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Von Tobias Gräf

Der Braten schmeckt wieder:
Corona lehrt Demut

Am Anfang ging alles sehr
schnell. War ich am Abend zu-

vor noch mit den Langlaufskiern
unterwegs, überkam mich ich am
Tag darauf gleich beim Aufstehen
ein unheilvoller Verdacht: Corona!
Übelkeit, Kopfschmerzen, Hitze-
wallungen. Bald gesellten sich
Halskratzen und ein omnipräsen-
tes Erschöpftheitsgefühl hinzu. In
den folgenden Tagen schmeckte
auch das Essen nicht mehr und
der Geruchssinn ließ nach. Schon
bevor das Testergebnis aus dem
Labor meinen Verdacht offiziell
bestätigte,war klar, dass das Virus
auch mich erwischt hatte.
Zwar ist die Wahrscheinlichkeit

für schwere Verläufe bei jungen
Menschen statistisch nicht so
hoch. Aber die Unsicherheit, wie
es sich entwickelt, ist da. Ich hatte
Glück: Die körperlichen Ein-
schränkungen waren spürbar,
aber nie bedrohlich. Eher war ich
von der Krankheit genervt. Weil
die strikte Isolation in kurzer Zeit
äußerst anstrengend wurde. Die
Monotonie zermürbt. Weder sind
soziale Kontakte möglich, noch
konnte ich die Zeit sinnvoll nut-
zen durch Lesen oder Streaming.
Denn selbst um einem Film in-
haltlich zu folgen, ist Konzentra-
tion nötig – die ich nicht aufbrin-
gen konnte.

Im Treppenhaus außer Atem
Am gravierendsten jedoch erlebte
ich die Kurzatmigkeit. Der Kat-
zensprung vom Keller über das
Treppenhaus in den ersten Stock
war tatsächlich ein Kraftakt. Zwei
Etagen weiter oben angekommen,
musste ich mehrere Züge kräftig
durchschnaufen. Normalerweise
bin ich relativ fit: Schwimmen,
Mountainbiken, Hochgebirgstou-
ren. Dass mich nun zwei Stock-
werke zu einer Ruhepause zwan-

gen, war eine einschneidende Er-
fahrung. Ich bin 29, und kam mir
doch vor, wie ein alter Mann ohne
Puste.
Während mir der fehlende Ge-

ruchssinn wenig ausmachte – es
hat auch Vorteile, wenn man ein-
schlägigen Gestank nicht mehr
riecht –, störte mich der Ge-
schmacksverlust massiv. Als lei-
denschaftlicher Anti-Vegetarier
hätte man mir den saftigsten
Krustenbraten vorsetzen können,
ohne dass es mich interessiert
hätte. Wer Essen nicht mehr
schmeckt, verliert die Lust darauf.
Der Akt der Nahrungsaufnahme
wird zur lebenserhaltenden
Pflicht. Dies ist ein Verlust von
Lebensqualität, den ich mir zuvor
so nicht bewusst gemacht habe.

Schmunzeln beim Blick zurück
Im Rückblick sehe ich vieles mit
einem gelassenen Schmunzeln,
weil ich Corona gut und zügig
überstanden habe. Auch die
Symptome waren nach zwei Wo-
chen verschwunden. Der Sonn-
tagsbraten duftet inzwischen
auch für mich wieder so gut, wie
er schmeckt. Dennoch weiß ich:
Andere trifft es härter. Viele Kran-
ke auch in meinem Alter leiden
lebenslang unter den Spätfolgen.
Diese Einsicht zwingt zu Demut
und Dankbarkeit.

Klar war meine Corona-Erkrankung, die ich
mir gleich zu Jahresbeginn eingefangen hatte,
ein Einschnitt. Ich spürte das Virus schon:
Kurzatmigkeit, kein Geschmack, null Geruch.
Trotzdem war es ein vergleichsweise leichter
Verlauf, nach zwei Wochen hatte ich alles
überstanden. Ein Generalcheck beim Arzt hat
ergeben: Ich bin wieder topfit – und so fühle
ich mich auch. Als ich wieder gesund war,
habe ich in der OTon-Kolumne über meine
Erfahrungen in der strikten Quarantäne offen
geschrieben. Doch war ich wirklich gänzlich
offen? Ja und nein. Einerseits kann so eine
Kolumne fast therapeutisch wirken: Ich schrieb
mir vom Leib, was mich zwei Wochen lang
in der Isolation beschäftigt hat. Da gab es
amüsante, aber auch erschreckende Erlebnisse
(siehe Link). Das Schreiben für den OTon hat
mir also auch geholfen, meine Corona-Erfahrungen
zu verarbeiten. Andererseits wird hier eine
Grenze zur Privatsphäre überschritten, die
fast ans Intime heranreicht. Wer erschöpft
auf der Couch liegt und zu schwach für eine
Netflix-Serie ist, empfängt schließlich auch
keinen Besuch. Wieweit lasse ich also die
Öffentlichkeit an meiner Erkrankung teilnehmen
– eine Gratwanderung, bei der ich mich für
weitgehende Offenheit entschieden habe,
um eine Botschaft zu transportieren: Corona
hat mich gelehrt, vermeintlich Selbstverständliches
bewusst wertzuschätzen.

onetz.de/oton

Beim gemütlichen Plausch zu
Tisch entstehen manchmal
die besten Ideen: Fünf Jahre

ist es nun her, dass sich die damali-
gen Volontäre von Oberpfalz-Me-
dien mittags in der Kaffeeküche ge-
troffen und über alles mögliche ge-
ratscht haben. Daraus entstand die
Idee zu einer eigenen Kolumne
– erst im Onetz, später auch in der
Tageszeitung.
Die Nachwuchsjournalisten woll-

ten zeigen, dass die Oberpfalz viel
ist – nur nicht hinterwäldlerisch.
Und vor allem: Sie wollten jungen
Oberpfälzern zeigen, dass eine Ta-
geszeitung mehr ist als nur die ganz
klassischen Berichte und Reporta-
gen etwa über Politik, Vereine und
Wirtschaft. Mittlerweile ist OTon

zur jungen Marke von Oberpfalz-
Medien geworden und ein fester Be-
standteil der Berichterstattung in
Zeitung und Onetz – weiterhin als
Kolumne, aber auch mit eigenen In-
terviews und Reportagen.
Mit dem OTon haben die jun-

gen Mitarbeiter von Oberpfalz-
Medien die Möglichkeit, sich aus-
zuprobieren. Themen, die sie be-
wegen, aus einer anderen Sicht
und auf ganz neue Art zu bearbei-
ten. Von jungen Leuten, für junge
Leute. Zum Jubiläum veröffentli-
chen wir drei ausgewählte Beiträge
der O-Ton-Reihe, zu denen die Au-
toren auch ihre jeweilige Intention
erläutern. (ehi)

Alle Beiträge der Reihe OTon:
www.onetz.de/oton
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